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1. Ei nl eit u n g 
Di e s i st di e G e s c hi c ht e d er 1 0 0 D u d el s ä c k e, di e i n d e n r o d o pi s c h e n B er g e n a uf d e n Wi e s e n 
v o n  R o ž e n er kl a n g e n.  
 
Di e R o d o p e n si n d ei n s e hr alt e s G e bir g e. I n d er W eit e fli e ß e n di e s a nft e n H ü g el i n vi elf älti-
g e m F ar b e n s pi el wi e M e er e s w ell e n i n ei n a n d er. Di e s e B er g e w ar e n di e H ei m at d e s a u s d e n 
M yt h e n b e k a n nt e n tr a ki s c h e n K ö ni g s Or p h e u s, d er mit s ei n e m G e s a n g G ött er u n d M e n-
s c h e n, Ti er e, B ä u m e u n d B er g e b et ört e. U n d a u s d e n R o d o p e n k a m e n a u c h di e tr a ki s c h e n 
Fr a u e n, di e i n i hr er Wil d h eit Or p h e u s i n St ü c k e ri s s e n, w eil er i h n e n s ei n e Li e b e u n d s ei n e 
Li e d er v or e nt hi elt. 1  
D e r K o ntr a st z wi s c h e n li e b e v oll er S c h ö n h eit u n d di o n y si s c h er B e s e s s e n h eit v er s pri c ht 
a u c h ei n a u diti v e s A b e nt e u er z wi s c h e n n at ürli c h er o d er „ h eili g er“ Still e, di e ni e m al s l a utl o s 
i st, u n d z ü g ell o s e n G e s ä n g e n mit wil d e n T ä n z e n u n d vi el e n M e n s c h e n, di e e s s e n, n o c h 
m e hr tri n k e n u n d di e si c h b er a u s c ht u n d i n E k st a s e m u si k ali s c h e n K ä m pf e n hi n g e b e n. 
 
 F ot o: D e ni z a P o p o v a 
 
D er Ort d e s G e s c h e h e n s i st ei n e gr o ß e Wi e s e, di e d ur c h st eil a n st ei g e n d e u n d b e w al d et e 
H ü g el b e gr e n zt wir d. Si e ei g n et si c h h er v orr a g e n d f ür gr o ß e F e st e. Di e s e F e st e w er d e n a uf 
B ul g ari s c h „ s b or“ g e n a n nt ( v o n „ s bir a m“, s a m m el n, si c h v er s a m m el n). M a n k ö n nt e si e al s 
V ol k sf e st o d er i m n e u z eitli c h e n K o nt e xt al s „ F e sti v al“ o d er „ E v e nt“ b e z ei c h n e n. 
Di e er st e n F e st e di e a n di e s e m Ort g ef ei ert w ur d e n st e h e n i n V er bi n d u n g mit d e m B erli-
n er K o n gr e s s v o n 1 8 7 8. U nt er Bi s m ar c k w ur d e b e s c hl o s s e n, d a s s di e Gr e n z e z wi s c h e n B ul-
g ari e n u n d d e m O s m a ni s c h e n R ei c h d ur c h R o ž e n g e ht. 2  Bi s z u di e s e m Z eit p u n kt g e h ört e 
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B u lg ari e n, o b w o hl g e o gr a p hi s c h E ur o p a z u g e h öri g, f ü nf h u n d ert J a hr e l a n g z u m Ori e nt. 1 8 7 8 
w ur d e B ul g ari e n ei n ei g e n st ä n di g er N ati o n al st a at. Di e n e u e Gr e n z e z ur T ür k ei tr e n nt e ( ä h n-
li c h wi e di e d e ut s c h e M a u er) F a mili e n u n d Fr e u n d e. A n ei n e m T a g i m J a hr öff n et e n di e T ür-
k e n i hr e Gr e n z e n u n d er m ö gli c ht e n d a d ur c h di e s e s V ol k sf e st. 
W ä hr e n d d er s o zi ali sti s c h e n Är a ( 1 9 4 4- 1 9 8 9), w ur d e d a s R o ž e n- Tr eff e n v o n d er b ul g ari-
s c h e n R e gi er u n g z u ei n e m offi zi ell e n u n d m e di e n wir k s a m e n Er ei g ni s er kl ärt. 1 9 6 1 w ur d e e s 
z u m er st e n M al mit ei n e m Or c h e st er v o n 1 0 0 K a b a- D u d el s ä c k e n u n d 5 0 0 S ä n g er n u nt er d er 
m u si k ali s c h e n L eit u n g v o n A p o st ol Ki sj o v v o n öff e ntli c h- p oliti s c h er S eit e or g a ni si ert. E s v er-
f ol gt e d a s Zi el, 
 
„ d e n gr o ß e n f ol kl ori sti s c h e n R ei c ht u m d er R o d o p e n z u p o p ul ari si er e n u n d z u b e w a hr e n“.3   
 
W a s di e P o p ul ari si er u n g v o n V ol k s m u si k a n b el a n gt, w ar e n di e s o zi ali sti s c h e n Or g a ni s at or e n 
s e h r erf ol gr ei c h. B e v or m a n si c h u m di e „ B e w a hr u n g v o n V ol k s m u si k“ k ü m m ert e, s ollt e j e-
d o c h z u er st g e kl ärt w er d e n, u m w a s f ür ei n e Art v o n V ol k s m u si k di e s e s V or h a b e n a b zi elt. 4  
I m l et zt e n J a hr, a m 1 2./ 1 3. A u g u st 2 0 0 6, f a n d u nt er d er S c hir m h err s c h aft d e s b ul g ari-
s c h e n Mi ni st er s f ür K ult ur u n d d er B ür g er m ei st eri n di e s er R e gi o n er n e ut d a s „ R o ž e n- F e sti-
v al“ st att. 5  Z a hlr ei c h e D u d el s a c k s pi el er k a m e n z u s a m m e n, u m d a s F e sti v al z u er öff n e n. D er 
Pr ä si d e nt B ul g ari e n s, G e or gi P r v a n o v, hi elt di e Er öff n u n g sr e d e. D a s Er ei g ni s l o c kt e et w a 
6 0 0 0 Mit wir k e n d e u n d 2 0 0. 0 0 0 Z u s c h a u er a n. 
 
  F ot o: D e ni z a P o p o v a 
 
N at ur – B er g e – Wi e s e n – W al d u n d Hi m m el u n d mitt e n dri n di e gr o ß e B ü h n e mit d e n 
gr o ß e n L a ut s pr e c h er n. 6  Di e 1 0 0 D u d el s a c k s pi el er st a n d e n d a, i n i hr e n alt e n Tr a c ht e n. Si e 
h at t e n i hr e r o d o pi s c h e n D u d el s ä c k e ( K a b a- g aj d a7 ) mit g e br a c ht u n d „ al s o b“ i hr e ar c h ai s c h e n 
M el o di e n ni e v er kl u n g e n w är e n, s pi elt e n si e di e alt e n W ei s e n. Alt, s e hr alt w ar e n di e s e M e-
l o di e n – mi n d e st e n s e b e n s o alt, wi e di e A uf n a h m e n a u s s o zi ali sti s c h e n Z eit e n, w el c h e t at-
s ä c hli c h d ur c h di e L a ut s pr e c h er z u h ör e n w ar e n. 8  
Hi e r g e ht e s ni c ht d ar u m, d a s s M e di e n t ä u s c h e n, s o n d er n e s g e ht pri m är u m di e „ H y p er-
r e alit ät“, u m d a s V er s c h wi n d e n d er Diff er e n z z wi s c h e n R e al e m u n d Z ei c h e n d e s R e al e n 
w ä hr e n d d e s E v e nt s i n R o ž e n. 9  
E s ist n u n m e hr a u c h f ür m u si k et h n ol o gi s c h e F or s c h u n g sr ei s e n d e u n u m g ä n gli c h d ar ü b er 
z u r efl e kti er e n, wi e M e di e n ( u n d w el c h e M e di e n) di e B e di n g u n g e n u n d M ö gli c h k eit e n di e s er 
p ar a d o x e n m u si k ali s c h e n Sit u ati o n f or m e n. P ar a d o x w ar di e Sit u ati o n ei n er s eit s f ür d a s P u-
bli k u m ( E m pf ä n g er), w el c h e s a u s d e m g a n z e n L a n d a n g er ei st w ar, u m di e 1 0 0 D u d el s ä c k e 
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spielen zu hören, diese aber nicht zu hören bekam. Andererseits entstand auch für die Du-
delsackspieler (Sender), die anwesend und kompetent sein sollten, die aber während des 
ganzen Festivals zum Schweigen gezwungen waren, da ihre Musik von CD eingespielt 
wurde, eine paradoxe Situation.10 Ihre Aufgabe bestand darin, so zu tun, „als ob“ sie ihre 
Instrumente spielen würden. Die Dudelsackspieler mussten nun nicht mehr das Zusammen-
spiel üben, sondern das koordinierte Playbackspiel. Das Erscheinungsbild auf der großen 
Bühne sollte, um echt zu wirken, einen vollen Blasebalg vorführen: 
Der Blasebalg des Dudelsacks wird aufgeblasen und die markante Anblasmelodie ge-
spielt und dann verstummen sie wieder. Ich konnte die Dudelsackspieler dabei beobachten, 
wie sie genau diese Technik übten. Auf der Bühne wurde ihr Instrument zu einem Bild und 
ihr Klang wurde durch reproduzierende Medientechnik ersetzt. 
Traditionell ist das Instrumentalspiel den Männern vorbehalten, aber fernsehgerecht und 
den politischen Erwartungen zur „Gleichberechtigung der Frau in der EU“ entsprechend, 
wurden die zwei Dudelsackdamen beim Bühnenauftritt in Frontstellung platziert.11  
Auf die Frage, warum sie denn nur so tun würden als ob sie spielen, bekam ich die Ant-
wort, dass es wegen des Fernsehens sei, das sonst nicht aufzeichnen könne. 
 
 
 Foto: Deniza Popova 
 
Auf die Frage, wann sie denn nun wirklich spielen würden, bekam ich die (geheime) Ant-
wort, dass sie sich in der Nacht während des Folklorespektakels „Sterne über Rožen“ hinter 
„jenen Bergen dort“ treffen würden, denn da würde das laute CD-Konzert von der Bühne 
nicht zu hören sein und man könne selber spielen. 
Die Dudelsackspieler nahmen das Festival als Anlass zum Treffen. In der Nacht aber ver-
ließen sie den Bannkreis des organisierten Medienklangs und feierten statt dessen ihr eige-
nes wahrhaft dionysisches Fest in den Bergen, mit Feuer, Rausch, Frauen, Gesang, Tanz 
und natürlich mit ihren Dudelsäcken. 
Inwiefern dieser auf „Authentizität“ referierende Ausbruch der Dudelsackspieler sich auch 
klanglich vom offiziellen Klang der Dudelsäcke loslösen konnte, kann an dieser Stelle nur als 
Frage formuliert werden. Durch das Marketing, welches technische Medien ermöglichen, gilt 
auch beim Dudelsackspielen eine normative Ästhetik als vorgegebenen.12 Dadurch sind 
selbst im dionysischen, abgekoppelten und unoffiziellen Raum vor allem die standardmäßig 
einstudierten populären Volkslieder zu hören. Natürlich gibt es aber auch Ausnahmen und 
Ausbrüche, sowohl im Repertoire, als auch in der Spieltechnik. Einige sind dem Gebrauch 
von Rauschmitteln zu verdanken und andere der Experimentierfreudigkeit der Dudelsack-
spieler. So könnte es beispielsweise passieren, dass bei solch einem Randereignis äußerst 
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2. A ut h e nti zit ät, P o p u n d T e c h ni k: 
 
D a s t e c h ni s c h e M e di e n z ur Pr o d u kti o n, V er st är k u n g u n d R e pr o d u kti o n v o n M u si k b e n ut zt 
w er d e n, i st n u n w a hrli c h ni c ht s N e u e s, ü b er d a s e s si c h l o h n e n w ür d e z u s c hr ei b e n. W a s a m 
b ul g ari s c h e n B ei s pi el j e d o c h g e z ei gt w er d e n k a n n, i st di e B e d e ut u n g v o n M e di e n b ei d er 
U m k o nt e xt u ali si er u n g ei n er al s tr a diti o n ell u n d a ut h e nti s c h g elt e n d e n V ol k s m u si k, i m R a h-
m e n ei n e s V ol k sf e st e s. 
I n i hr e m n e u e n K o nt e xt si n d di e D u d el s ä c k e d er „ P o p“, di e „ H y p err e alit ät“ d e s E v e nt s.1 3  I n 
di e s e m n e u e n K o nt e xt k ö n n e n di e b ul g ari s c h e n 1 0 0 D u d el s ä c k e n u n a u c h b ei a n d er e n 
E v e nt s w eit er v er br eit et w er d e n, wi e b ei s pi el s w ei s e i n d er H a u pt st a dt S ofi a z ur N e uj a hr sf ei er 
2 0 0 7, w o mit gl ei c hf all s d er Ei ntritt B ul g ari e n s i n di e E U g ef ei ert w ur d e. Di e 1 0 0 D u d el s ä c k e 
s pi el e n d a s Li e d „ B el a s a m j u n a e“, w el c h e s al s H y m n e d er R o d o p e n gilt. D er Mit s c h nitt 
st a m mt v o m B ul g ari s c h e n F er n s e h e n ( B T V). 1 4   
 
 
Z u r ü c k n a c h R o ž e n: 
 
D er „ offi zi ell e“ g e s ell s c h aft s p oliti s c h r el e v a nt e T eil, d er ü b er di e M a s s e n m e di e n ( T V u n d 
R a d i o) ü b ertr a g e n w ur d e, st a n d s o w o hl t e m p or är ( z ur Er öff n u n g u n d z ur Pri m eti m e) al s a u c h 
vi s u ell i m Z e ntr u m d e s F e st e s. D ur c h di e Ei n s c h alt u n g v o n M e di e n er g a b si c h d a h er ei n e 
n e u e Z eit- u n d Pri orit ät e n v ert eil u n g. All e Pr o gr a m m p u n kt e, di e ü b ertr a g e n w ur d e n, w ar e n 
m u si k ali s c h i m Pl a y b a c k. D a z u z ä hl e n di e offi zi ell e Er öff n u n g mit d e n 1 0 0 D u d el s ä c k e n u n d 
d a s F ol kl or e s p e kt a k el „ St er n e ü b er R o ž e n“, b ei d e m B er ü h mt h eit e n d er b ul g ari s c h e n V ol k s-
m u si k s z e n e mit i hr e n alt e n A uf n a h m e n a uftr at e n. ( K ei n er d er St ar s h att e si c h di e M ü h e g e-
m a c ht, f ür di e s e s F e sti v al n e u e Ei n s pi el u n g e n z u pr o d u zi er e n.) 
N e b e n d er gr o ß e n B ü h n e i m Z e ntr u m g a b e s n o c h z w ei kl ei n er e B ü h n e n a n d er P eri p h e-
ri e. D ort f a n d d er A uftritt d er c a. 6 0 0 0 L ai e n a u s g a n z B ul g ari e n st att, di e a n b ei d e n T a g e n 
a uf all e n B ü h n e n p ar all el i hr e n o c h l e b e n di g e n V ol k str a diti o n e n, i hr e Li e d er, T ä n z e u n d Rit u-
al e v or st ellt e n. 
Kl a n gli c h w ar e n i hr e D ar bi et u n g e n d ur c h di e V er st är k u n g mitt el s Mi kr o p h o n e n g e k e n n-
z ei c h n et. All ei n u m g e g e n di e d ur c h di e T e c h ni k er z e u gt e L a ut st är k e d er gr o ß e n B ü h n e a n-
z u k o m m e n, m u s st e n a u c h si e t e c h ni s c h v er st är kt w er d e n. Si e b e s et zt e n i m U m kr ei s i hr er 
B ü h n e n ei n e n kl ei n er e n a u diti v e n Kl a n gr a u m. Di e Pr ä s e nt ati o n e n d er L ai e n w ur d e n v o n ei-
n er m u si k wi s s e n s c h aftli c h b etr e ut e n J ur y b e w ert et u n d di e A u s g e z ei c h n et e n d urft e n ei n 
w eit er e s M al b ei m A b s c hl u s s k o n z ert a uf d er z e ntr al e n B ü h n e a uftr et e n. 
D a s F e sti v al w ur d e v o n offi zi ell er S eit e d ur c h di e W ort e d er B ür g er m ei st eri n d e s B e zir k e s 
S m olj a n u n d V or sit z e n d e d e s Or g a ni s ati o n s k o mit e e s D or a J a n k o v a g e g e n ü b er d er Pr e s s e 
al s Erf ol g b e urt eilt: 
 
„[Di e vi el e n T eil n e h m er ] b e z e u g e n, d a s s di e F ol kl or e l e b e n di g i st u n d ei n T eil u n s er e s 
St ol z e s, u n s er e s n ati o n al e n S el b st w ert g ef ü hl s, u n s er er G e s c hi c ht e u n d K ult ur d e s b ul g a-
ri s c h e n V ol k e s. Di e u n gl a u bli c h vi el e n M e n s c h e n, di e a u s d e m g a n z e n L a n d z u s a m m e n-
g e k o m m e n si n d, di e G ä st e a u s d e m A u sl a n d, d a s b et o nt e I nt er e s s e d er Wi s s e n s c h aft 
u n d d er M a s s e n m e di e n, g e b e n u n s d e n A nl a s s z u d e n k e n, d a s s wir a uf d e m r e c ht e n 
W e g si n d.“ 1 5  
 
 
3. M u si k ali s c h e R ef er e n z e n 
 
E s w ar e n i n R o ž e n M u si k e n z u h ör e n u n d z u b e o b a c ht e n, di e a uf vi er R ef er e n z e n z ur ü c k-
z uf ü hr e n si n d: 
 1. Z u er st s ei d er B e z u g z u d e n s o g e n a n nt e n „ a ut h e nti s c h e n Q u ell e n“ d er V ol k s m u si k 
er w ä h nt, d er v or all e m d ur c h di e L ai e n u n d i hr e D ar bi et u n g e n r e pr ä s e nti ert w ur d e. 
„ A ut h e nti s c h“ h ei ßt i n di e s e m K o nt e xt, d a s s d a s V or g ef ü hrt e al s T eil d er tr a diti o n ell e n 
Allt a g s- u n d F e stt a g s br ä u c h e e nt w e d er v o n d e n Tr a diti o n str ä g er n w eit er hi n pr a kti-
zi ert wir d o d er z u mi n d e st v o n d er i n d er Pr a xi s v er a n k ert e n G e n er ati o n or al w eit er g e-
g e b e n w ur d e. 
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2 . D a e s i n R o ž e n j e d o c h ni c ht u m d e n V oll z u g v o n Br ä u c h e n, s o n d er n u m d er e n R e-
pr ä s e nt ati o n a uf d er B ü h n e gi n g, i m pli zi er e n di e Ü b er bl ei b s el m u si k ali s c h er V ol k str a-
diti o n al s z w eit e R ef er e n z ei n e B ü h n e nt a u gli c h k eit, di e d er tr a diti o n ell e n F ol kl or e 
fr e m d i st. Di e e nt s pr e c h e n d e n dr a m at ur gi s c h e n L ei st u n g e n di e nt e n j e d o c h d er J ur y, 
z u s ät zli c h z ur m u si k ali s c h e n Q u alit ät d er D ar bi et u n g, al s B e w ert u n g s krit eri u m. 
 
3. Di e dritt e R ef er e n z k n ü pft a n di e s e R e pr ä s e nt ati o n v o n V ol k s m u si k a uf d er B ü h n e a n 
u n d st ei g ert si e i m Si n n e d er z u s o zi ali sti s c h e n Z eit e n e nt wi c k elt e n A uff ü hr u n g v o n 
F ol kl or e d ur c h pr of e s si o n ell e E n s e m bl e s u n d S oli st e n. 
D a s er st e „ St a atli c h e E n s e m bl e f ür V ol k sli e d er u n d -t ä n z e“ w ur d e, n a c h d e m V or-
bil d s o wj eti s c h er E n s e m bl e s 1 9 5 1 i n d er H a u pt st a dt S ofi a v o n P hili p K ut e v g e gr ü n-
d et. B er eit s ei n J a hr s p ät er, 1 9 5 2, st ellt e m a n d a s E n s e m bl e f ür V ol k sli e d er d e s b ul-
g ari s c h e n R a di o s u n d F er n s e h e n s z u s a m m e n. D ur c h di e s e s E n s e m bl e st a n d d e n 
M a s s e n m e di e n ei n ei g e n e s I n str u m e nt z ur Pr o d u kti o n v o n ( V ol k s-) M u si k z ur V erf ü-
g u n g. B e ar b eit u n g e n v o n K o m p o ni st e n u n d Lit er at ur s c h aff e n d e n w ur d e n h er v orr a-
g e n d h o n ori ert u n d m a s s e n wir k s a m z ur Pri m eti m e v er br eit et. All m ä hli c h w ur d e n i n 
all e n gr o ß e n St ä dt e n ä h nli c h e E n s e m bl e s g e gr ü n d et, s o d a s s bi s z ur d e m o kr ati s c h e n 
W e n d e, 1 9 8 9, vi er z e h n v o n öff e ntli c h e n G el d er n b e z a hlt e pr of e s si o n ell e E n s e m bl e s 
e xi sti ert e n u n d w eit er e h u n d ert e A m at e ur e n s e m bl e s d ur c h st a atli c h e Mitt el u nt er-
st üt zt w ur d e n. S eit d e n 1 9 6 0 er J a hr e n g a b e s s p e zi ali si ert e A u s bil d u n g s st ätt e n f ür 
V ol k s m u si k. Di e bi s h e ut e erf ol gr ei c h st e i st di e 1 9 6 4 g e gr ü n d et e M u si k p ä d a g o gi s c h e 
H o c h s c h ul e i n Pl o v di v, w o m a n s el b st v er st ä n dli c h a u c h „ D u d el s a c k“ st u di er e n k a n n. 1 6  
D ie pr of e s si o n ell a u s g e bil d et e n D u d el s a c k s pi el er u n d di e i m A b e n d pr o gr a m m a uf-
tr et e n d e n „ St ar s d er V ol k s m u si k“ br a c ht e n i hr e pr of e s si o n ell pr o d u zi ert e n u n d i m 
K o nt e xt d e s F e sti v al s a b g e s pi elt e n C D s mit. U nt er d e n i n z wi s c h e n s e hr alt e n Pr ofi s 
fi n d et m a n all er di n g s a u c h n o c h a u s D örf er n st a m m e n d e, d. h. ni c ht st u di ert e M u si k er, 
di e d ur c h di e Pr ot e kti o n v o n F a c hl e ut e n i n n er h al b d er pr of e s si o n ell e n M u si k s z e n e 
F u ß f a s s e n k o n nt e n. Di e j u n g e n M u si k a nt e n wi e d er u m, b ei s pi el s w ei s e di e Ki n d er u n d 
J u g e n dli c h e n u nt er d e n D u d el s a c k s pi el er n, w ur d e n h a u pt s ä c hli c h d ur c h i hr S c h ül er-
L e hr er- V er h ält ni s z u m Mit wir k e n b ei d er arti g e n V er a n st alt u n g e n a n g e h alt e n. 
D er Kr ei s d er Pr ofi s s c hl o s s si c h d ur c h di e M o d er at or e n u n d T e c h ni k er, w el c h e di e 
g e s a mt e V er a n st alt u n g b e gl eit et e n. 
 
4. U n a b h ä n gi g d a v o n, o b e s si c h u m a ut h e nti s c h e V ol k s m u si k, v or g ef ü hrt e A ut h e nti zit ät 
o d er B ü h n e nf ol kl or e h a n d elt e, z ei gt e d a s a k u sti s c h e Er g e b ni s ä h nli c h e P ar a m et er 
m o d er n er T e c h n ol o gi e. Al s vi ert e R ef er e n z s ei d a h er di e T e c h ni k s el b er er w ä h nt. 
A u ß er d er T o n m a ni p ul ati o n d ur c h Mi kr of o n e, V er st är k er u n d L a ut s pr e c h er b ei d e n 
L ai e n w ar g er a d e di e M u si k d er pr of e s si o n ell e n K ü n stl er d ur c h d a s A b s pi el e n, i m 




4. Kl a n gli c h e P ar a m et er u n d i hr e W a hr n e h m u n g 
 
D u r c h d e n Ei n s at z t e c h ni s c h er M e di e n w ur d e n b e sti m mt e kl a n gli c h e B e s o n d er h eit e n m ö g-
li c h, di e f ür ei n e V er a n st alt u n g di e s er Gr ö ß e n or d n u n g t y pi s c h s c h ei n e n. Di e g e s a mt e z u m 
R a u m d e s F e sti v al s er kl ärt e B er gl a n d s c h aft w ur d e a k u sti s c h d ur c h t e c h ni s c h e M e di e n b e-
s et zt. 
 
 
L a ut st är k e:  
 
D a s w o hl m ar k a nt e st e M er k m al w ar di e e n or m e L a ut st är k e −  u n a b h ä n gi g d a v o n, o b e s 
si c h u m di e V er st är k u n g d er li v e pr ä s e nti ert e n I n str u m e nt e u n d Sti m m e n o d er u m d a s A b-
s pi el e n v o n T o n a uf n a h m e n h a n d elt e. 
D er D u d el s a c k i st ei n s e hr l a ut e s I n str u m e nt u n d wi e l a ut m ö g e n ei g e ntli c h 1 0 0 D u d el s ä k-
k e s ei n ? D ur c h di e t e c h ni s c h e Ei n mi s c h u n g w ur d e d er U nt er s c hi e d z wi s c h e n s oli sti s c h er 
D ar bi et u n g, Gr u p p e n s pi el u n d g e s pr o c h e n e m T e xt i m B e z u g a uf di e L a ut st är k e ni v elli ert. 
D e ni z a P o p o v a, D er B eitritt b ul g ari s c h er D u d el s ä c k e i n di e E U 
- 6 - 
D u r c h t e c h ni s c h e M e di e n w ar e s b ei s pi el s w ei s e m ö gli c h, d a s s si c h ei n e ( v er st är kt e) 
S ol o sti m m e g e g e n d e n Kl a n g v o n 1 0 0 D u d el s ä c k e n d ur c h s et zt e n k o n nt e. O h n e t e c h ni s c h e 
Ei n mi s c h u n g w är e di e s u n m ö gli c h, d e n n ei n D u d el s a c k k a n n z w ar d y n a mi s c h n u a n ci er e n, 
a b er ni c ht l ei s e s pi el e n. Er st r e c ht gilt di e s f ür 1 0 0 D u d el s ä c k e. D er L a ut st är k e u nt er s c hi e d 
z u m g e s pr o c h e n e n W ort o d er z u m S ol oli e d w är e e n or m. 
 
  F o t o: D e ni z a P o p o v a 
 
 
U n i s o n o:  
 
Ei n e w eit er e Di s kr e p a n z wir d d e utli c h, w e n n d er Fr a g e n a c h d er K o or di n ati o n ei n er 
Gr u p p e v o n M u si k er n n a c h g e g a n g e n wir d: Di e S pi el er st a n d e n mit i hr e n D u d el s ä c k e n a uf 
d er gr o ß e n B ü h n e. I n v or bil dli c h er a b e n dl ä n di s c h er C h ortr a diti o n w ur d e n si e a uf P o d e st e n 
g er ei ht. Si e tr u g e n i hr e u nif or mi ert e n Tr a c ht e n u n d si e t at e n, al s s pi elt e n si e. Ei n Diri g e nt w ar 
ni c ht z u er k e n n e n, a b er s el b st v er st ä n dli c h g a b e s i h n. Al s m u si k ali s c h er L eit er h at er di e 
A uf g a b e, br ü c hi g e V er bi n d u n g e n z wi s c h e n d e n M u si k er n a u s z u b e s s er n, i n d e m er al s Z e n-
tr alfi g ur all e s a uf si c h b e zi e ht. I n d er „ V or g e s et zt e n str u kt ur“ d ä m mt d er Diri g e nt di e K o m m u-
ni k ati o n z wi s c h e n d e n M u si k er n ei n, a b er d a s S y st e m wir d l ei st u n g s st är k er u n d d ur c h s et-
z u n g sf ä hi g er, d a di e M u si k er si c h i n i hr er K o m m u ni k ati o n a uf di e Z e ntr alfi g ur k o n z e ntri er e n 
k ö n n e n. 1 7  
Im  P u bli k u m w ur d e n Sti m m e n w a c h, di e v o n d a m al s s c h w är mt e n. Si e er z ä hlt e n v oll er 
B e g ei st er u n g, wi e di e 1 0 0 D u d el s a c k s pi el er, w ä hr e n d si e v o n d e n B er g e n hi n u nt er sti e g e n, 
i n i hr e I n str u m e nt e g e bl a s e n h a b e n. Si e k o n nt e n si c h d a b ei ni c ht g e g e n s eiti g h ör e n, w a s 
b e d e ut et, d a s s si e z w ar gl ei c h z eiti g, a b er ni c ht z u s a m m e n s pi el e n k o n nt e n. I hr Kl a n g k a n n 
w o hl k a u m mit d er a b g e s pi elt e n A uf n a h m e gl ei c h g e s et zt w er d e n. 
D a s gl ei c h z eiti g e Er kli n g e n v o n m e hr er e n Sti m m e n u ni s o n o −  s o al s w är e n si e ei n s −  i st 
ei n I d e al, d e s s e n W ur z el n si c h b ei s pi el s w ei s e i n d er l at ei ni s c h e n Kir c h e n m u si k fi n d e n l a s-
s e n. 1 8  V o n hi er a u s h at e s s ei n e n Erf ol g s k ur s i n n er h al b d er a b e n dl ä n di s c h e n K u n st m u si k 
a n g etr et e n.  
A n d er s hi n g e g e n d er D u d el s a c k, d er m yt h ol o gi s c h e n Q u ell e n z uf ol g e a u s d e m d ur c h 
A p oll o n e nt h ä ut et e n S at yr M ar s y a s u n d At h e n e s A ul o s e nt st a n d e n s ei n s oll. M ar s y a s v erl or 
d e n W ett str eit mit d e m G ott, d a er ni c ht gl ei c h z eiti g d e n A ul o s s pi el e n u n d d a z u si n g e n 
k o n nt e. 1 9  I m ü bri g e n si n gt d er b ul g ari s c h e D u d el s a c k s pi el er s e hr g er n e z u s ei n e m S pi el. E s 
e x i sti er e n v or all e m a u s d e m R o d o p e n s e hr alt e F el d a uf z ei c h n u n g e n, di e di e s e V orli e b e d e s 
gl ei c h z eiti g e n Si n g e n s u n d S pi el e n s b el e g e n. 
Di e N or m e n d e s h ar m o ni s c h e n Z u s a m m e n kl a n g s v o n T ö n e n s ollt e n i n B e z u g a uf d e n 
D u d el s a c k d a h er hi nt erfr a gt w er d e n, a u c h w e n n di e R e g el n v o n „ s c h ö n“ u n d „ a n str e b e n s-
w ert“ d ur c h di e e ur o p äi s c h e „ L eit k ult ur“ v or g e g e b e n s c h ei n e n. B ei b ul g ari s c h er M u si k wir d 
e s b ei s pi el s w ei s e er st ri c hti g i nt er e s s a nt, w e n n i n n er h al b d er T o n s k al e n u n d a u c h i n n er h al b 
d er Di a p h o ni e I nt er v all e e nt st e h e n, di e ni c ht d e n t e m p eri ert e n N or m e n e nt s pr e c h e n. D a s gilt 
a u c h f ür d e n D u d el s a c k, b ei d e m di e z wi s c h e n B or d u nt o n u n d M el o di e pf eif e e nt st e h e n d e n 
R ei b u n g e n s o wi e di e d ur c h B o hr u n g e n u n d B e s c h aff e n h eit d er M el o di e pf eif e i nt e n di ert e 
D e ni z a P o p o v a, D er B eitritt b ul g ari s c h er D u d el s ä c k e i n di e E U 
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S ti m m u n g v o n B e d e ut u n g i st. B ei m S pi el d er 1 0 0 D u d el s ä c k e w ur d e n j e d o c h di e kl a s si s c h e n 
N or m e n a n g e s et zt, u m i hr e n Z u s a m m e n kl a n g d e n e ur o p äi s c h e n V or st ell u n g e n v o n „ s c h ö n“ 
a n z u gl ei c h e n. D a s Pl a y b a c k d er 2 0 0 6 i n R o ž e n a b g e s pi elt e n s a u b er e n D u d el s a c k a uf n a h m e 
k o n nt e s o mit n a htl o s mit B e et h o v e n s „ O d e a n di e Fr e u d e“, al s h y m ni s c h e s Z ei c h e n f ür di e 
E ur o p äi s c h e U ni o n, f ort g e s et zt w er d e n. 
 
 
Wi e d er g a b et e c h ni k:  
 
D a s dritt e B ei s pi el, d a s A u s wir k u n g a uf di e W a hr n e h m u n g v o n M u si k h at, si n d di e t e c h-
n is c h b e di n gt e n Kl a n g v erl u st e b ei d er Wi e d er g a b e. 
„ S a u b er“ w ar e n l e di gli c h di e Ei n s pi el u n g e n, ni c ht j e d o c h d a s a k u sti s c h e Er g e b ni s d er B e-
s c h all u n g w ä hr e n d d e s F e sti v al s. Wi e i n d er F el d a uf n a h m e z u h ör e n i st, si n d Kl a n g v erl u st e, 
R a u s c h e n u n d V er z err u n g e n e b e nf all s ei n M ar k e n z ei c h e n f ür d e n Ei n s at z v o n St u di ot e c h ni k 
a uf M a s s e n v er a n st alt u n g e n u nt er fr ei e m Hi m m el. 2 0  Er st di e F el d a uf n a h m e v er d e utli c ht u n d 
d o k u m e nti ert di e s e t e c h ni s c h e n Pr o bl e m e v or Ort u n d d a mit a u c h di e R e a kti o n e n d er A n w e-
s e n d e n. Si e kl at s c h e n u n d pf eif e n u n d w e n n m a n g e n a u hi n h ört, s o i st a m E n d e d er A uf-
n a h m e d er R uf ei n e s e ntr ü st et e n B ul g ar e n h ör e n: „ F al s c hi m e nt o“ br üllt er u n d er r e d et mit 
d e m A n s a g er, o b w o hl di e s er i h n s el b st v er st ä n dli c h w e d er h ör e n n o c h a uf s ei n e A n m er k u n-
g e n r e a gi er e n k a n n. „ L a s s u n s ei n e n E c ht e n h ör e n, n a c h d e m F al s c hi m e nt o!“ 2 1  ( A b er a u c h 
di e W ort w a hl d e s „ F al s c hi m e nt o s“ v er w ei st a uf di e i n B ul g ari e n s o b eli e bt e A d a pti o n v o n 
„ E ur o p äi s c h e m“.) 
M a n fi n d et ei n e R e pr o d u kti o n d er s o zi ali sti s c h e n Ori gi n al a uf n a h m e i n kl u si v e Bil d er v o n 
B ul g ari e n i m I nt er n et u nt er „ 1 0 0 b a g- pi p e s (f ol kl or e)“: htt p:// w w w. y o ut u b e. c o m/ w at c h ?v = wf p u F 9 L 8 Y 5s 2 2  
 
 
U m g a n g mit T e c h ni k: 
 
Di e 1 0 0 D u d el s a c k s pi el er h a b e n n o c h s c h n ell g e ü bt u n d di e pr of e s si o n ell e n St ar s w ar e n 
p e rf e kt i m Pl a y b a c k m u si zi er e n. U nt er d e n L ai e n w ar e s j e d o c h s e hr g e mi s c ht, d e n n si e 
m u s st e n si c h n u n b ei i hr e n D ar bi et u n g e n t e c h ni s c h v er st är k e n l a s s e n. Di e Pr o bl e m e, di e 
m e di e nt e c h ni s c h u n g e ü bt e M u si k er u n d T ä n z er h a b e n, w ar e n b e s o n d er s a uff all e n d. Si e gi n-
g e n m ei st e n s ni c ht di c ht g e n u g a n s Mi kr o p h o n, di e st a m pf e n d e n T a n z s c hritt e a uf d e n H ol z-
b ü h n e n br a c ht e n d a s Gl ei c h g e wi c ht z wi s c h e n G e s a n g u n d T a n z d ur c h ei n a n d er u n d s p e zi ell 
b ei m D u d el s a c k w ur d e m ei st n ur di e M el o di e pf eif e v er st är kt, s o d a s s d er B or d u nt o n d er 
z w eit e n Pf eif e kl a n gli c h i n d e n Hi nt er gr u n d g eri et. H ä ufi g k a m e s d ur c h di e a n d e n R e gl er n 
st e h e n d e n T o nt e c h ni k er, di e v er s u c h e n m u s st e n d e n i n di vi d u ell e n U m g a n g mit d er T e c h ni k 
a u s z u st e u er n, z u w eit er e n St ör u n g e n ( z. B. R ü c k k o p pl u n g e n). 
Ei n m ar k a nt er U nt er s c hi e d z wi s c h e n V ol k str a diti o n u n d F e sti v al s i st di e Di st a n z z wi s c h e n 
m u si zi er e n d e n M e n s c h e n u n d P u bli k u m. Di e s e k o m mt ei n er s eit s d ur c h di e r ä u mli c h e A b-
tr e n n u n g d er M u si zi er e n d e n d ur c h ei n e B ü h n e z u st a n d e, a n d er er s eit s v er st är k e n a u c h di e 
a u diti v e A btr e n n u n g d e s Kl a n g s v o m M u si zi er e n d e n s o wi e di e V er z err u n g d e s Kl a n g s d ur c h 
I nt erf er e n z e n z wi s c h e n d e n a uf g e st ellt e n L a ut s pr e c h er n d e n g ef ü hlt e n A b st a n d z wi s c h e n 
d e n A n w e s e n d e n v or u n d a uf d er B ü h n e. 
Di e s e l o k al e u n d a u diti v e Di st a n z −  d ur c h M e di e n v er ä n d ert si c h d a s V er h ält ni s z wi s c h e n 
K ör p er u n d Kl a n g −  b e d e ut et a b er ni c ht, d a s s e s k ei n e K o m m u ni k ati o n ( o d er I nti mit ät) gi bt – 
i m G e g e nt eil. B ei s pi el h aft i st di e R e a kti o n d e s P u bli k u m s, ei n s c hli e ßli c h d e s „ F al s c hi m e nt o-
R uf s“. 
 
 
I nt er m e z z o: 
 
Ä h nli c h wi e i n R o ž e n tr at e n b ei ei n e m K o n z ert i m A m p hit h e at er i n Pl o v di v „ St ar s“ d er b ul-
g a ri s c h e n V ol k s m u si k a uf. Si e h att e n i hr e C D s mit g e br a c ht u n d s a n g e n i m Pl a y b a c k. D er 
F a n u n d V er e hr er ei n er S ä n g eri n sti e g j e d o c h, w ä hr e n d si e s a n g a uf di e B ü h n e, r ei c ht e i hr 
Bl u m e n, f a s st e si e b ei d er H a n d u n d b e g a n n mit i hr d e n tr a diti o n ell e n R ei g e nt a n z ( H or o). 
I n n er h al b k ür z e st er Z eit s c hl o s s e n si c h i h m z a hlr ei c h e M e n s c h e n a u s d e m P u bli k u m a n u n d 
di e B ü h n e w ur d e z u m T a n z pl at z. Di e T e c h ni k er li e ß e n di e C D w eit erl a uf e n u n d di e S ä n g eri n, 
Deniza Popova, Der Beitritt bulgarischer Dudelsäcke in die EU 
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die ja nicht wirklich zu singen brauchte, vertanzte mehrere ihrer aufgezeichneten Lieder. 
Voller Begeisterung führte unter dem sternenklaren Himmel ihr Verehrer den Reigentanz an 
und recht schnell leerten sich die Marmorstufen des römischen Amphitheaters, auf denen 
das Publikum saß, und über hundert Menschen schlossen sich dem Horo an. Der Veran-
stalter wollte dieses Intermezzo unterbinden, indem er das Tanzensemble auf die Bühne rief. 
Die professionellen Volkstänzer sollten das tanzende Publikum hinter der Bühne auflösen 
und wieder auf die Marmorbänke schicken, aber das Publikum blieb tanzwütig und ließ sich 
erst durch das Ausblenden der Musik stoppen. 
Ein weiteres Beispiel für die Auflösung von Distanz habe ich beim Dudelsackwettspiel in 
Gela 2005 erlebt. Es fing an zu nieseln. Die Bühne wurde geschlossen, die Technik musste 
einpacken und die Jury verließ ihren offiziellen Tisch. In dem Moment fingen die Dudelsack-
spieler an, tatsächlich auf der Wiese um die Wette zu spielen, denn es ging ihnen darum, wie 






In dem Moment, in dem die CD mit der Aufnahme der 100 Dudelsäcke eingespielt wurde, 
wurden Medien zum Instrument, doch wurde mit ihnen, zumindest beim Beispiel „Rožen“, 
nicht unmittelbar musiziert. 
Je nach Blickwinkel auf die Funktion von Musik sind jedoch andere Formen der Instru-
mentalisierung zu unterscheiden. Instrumentalisiert wurden sowohl der massenhafte Auf-
marsch von Dudelsackspielern, das Instrument „Dudelsack“ selbst, als auch die technischen 
Medien, die den Auftritt vertonten. Daher soll nun auch die Frage nach dem Ziel der jeweili-
gen Instrumentalisierung gestellt werden. Die bisher beschriebenen klanglichen Parameter 
aber auch die Umstände ihrer Wahrnehmung lassen erahnen, dass die Instrumentalisierung 




Instrumentalisierung der Dudelsäcke:  
 
Spieler und Instrument sind als wichtige Vertreter der bulgarischen Volksmusik definiert 
worden. „Bulgarische Folklore“ wurde wiederum, mit Unterstützung von Seiten diverser Wis-
senschaften (z.B. historische, philologische und musikethnologische Richtungen) und durch 
die neuen Werke zahlreicher Kunst- und Kulturschaffender, zum Zeichen für national Wert-
volles erklärt. Aber die Definitionen was „die bulgarische Volksmusik“ sei, bleiben unklar, 
denn es handelt sich hierbei immer um Musiken, die jeweils durch ihre Instrumentalisierung 
innerhalb verschiedener Kontexte auf eine oder mehrere Referenzen zu bestimmten ästheti-
schen Vorstellungen und Musizierpraxen verweisen:  
Der Dudelsack spielende Schäfer kann nicht mit dem studierten professionellen Dudel-
sackspieler aus der Hauptstadt gleichgesetzt werden. Die Situationen, in denen sie spielen, 
unterscheiden sich voneinander ebenso, wie die Erwartungen und Hörstrategien der bei ih-
rem Spiel anwesenden Menschen oder Schafe. 
Im Kontext von Rožen wurde Volksmusik zur Repräsentation nationaler Identität benutzt. 
Der Dudelsack inklusive seiner Quantifizierung zu „100 Dudelsäcken“ konnte als Beispiel für 
ein national und regional bedeutsames Instrument benutzt werden. Diese bedeutungsträch-
tige Klassifikation wurde vor allem zu sozialistischen Zeiten vorangetrieben. Mittel hierfür 
waren der Einsatz von Medien zur Produktion, Speicherung und Übertragung samt einer 
wissenschaftlich fundierten Rezeption von bulgarischer Musik in Geschichte und Gegenwart. 
Nach wie vor wird in Bulgarien der Instrumentalisierung von Volksmusik zur Betonung natio-
naler Identität große Bedeutung zugesprochen. „Rožen“ ist ein Beispiel hierfür.24 
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D a s Or c h e st er d er 1 0 0 D u d el s ä c k e u n d i hr e i m m er wi e d er r e pr o d u zi ert e n M u si k st ü c k e 
h a b e n d a h er d e n a b e n dl ä n di s c h e n W er k c h ar a kt er ü b er n o m m e n. Si e k ö n n e n, z u mi n d e st i n 
B ul g ari e n, al s „ p o p ul är e M u si k“ b e z ei c h n et w er d e n, d e n n si e w ur d e n i n d e n W ert e- u n d 
W er k e- K a n o n gr o ß er n ati o n al er M u si k ü b er n o m m e n. 
Di e R e pr o d u kti o n di e s er M u si k d ur c h M e di e n b e d e ut et ni c ht d er e n D e kl a s si er u n g, s o n-
d er n v er w ei st a uf di e W ert st ei g er u n g. A uf di e s er E b e n e wir d hi er d er w eit v er br eit et e D u a-
li s m u s v o n m o d er n er T e c h n ol o gi e u n d tr a diti o n ell er V ol k s m u si k u nt erl a uf e n.2 5  
 
 
P o liti s c h e I n st r u m e nt ali si er u n g: 
 
Di e V er pfli c ht u n g v o n M u si k er n f ür E v e nt s u n d di e I n str u m e nt ali si er u n g di e s er F ei erli c h-
k e it e n z u g e s ell s c h aft s p oliti s c h e n Z w e c k e n h a b e n si c h i n d er G e s c hi c ht e vi elf a c h b e w ä hrt.2 6  
M u s i k, v or all e m i m K o nt e xt ei n e s V ol k sf e st e s, wi e z. B. d a s R o ž e ntr eff e n, ei g n et si c h h er v or-
r a g e n d f ür p oliti s c h e Pr o p a g a n d a. D a h er i st e s ni c ht v er w u n d erli c h, d a s s d er St a at s pr ä si d e nt 
B ul g ari e n s, G e or gi P r v a n o v ( B ul g ari s c h e S o zi ali sti s c h e P art ei), di e Er öff n u n g sr e d e hi elt: 
 
„ D er Pr ä si d e nt G e or gi P r v an o v n a h m a n d er Er öff n u n g d e s tr a diti o n ell e n R o ž e n- Tr ef-
f e n s t eil. ‚ Hi er k a n n m a n al s M e n s c h wir kli c h di e ti ef st e n b ul g ari s c h e n G ef ü hl e, di e b ul g a-
ri s c h e n E m oti o n e n, s p ür e n u n d m a n k a n n si c h a ufl a d e n mit n ati o n al er E n er gi e’, s a gt e 
d a s St a at s o b er h a u pt. S ei n er M ei n u n g n a c h i st di e b ul g ari s c h e K ult ur ei n s u n s er er er n st-
h aft e st e n Ar g u m e nt e v or E ur o p a. ‚ D a s i st et w a s, mit d e m wir ni c ht n ur di e B ü h n e n i n E u-
r o p a er o b er n k ö n n e n, s o n d er n w o mit wir di e ei nf a c h e n E ur o p ä er g e wi n n e n k ö n n e n, a uf 
u n s er er S eit e z u s ei n’, s a gt e b ei d er Er öff n u n g d e s F e sti v al s d er Pr ä si d e nt.“ 2 7  
 
I m W er b etr ail er, d er w ä hr e n d d e s F e st e s u n d si c h erli c h b er eit s s c h o n i m V orf el d u n z ä h-
li ge M al e a b g e s pi elt w ur d e, wir d di e S c hir m h err s c h aft d e s K ult ur mi ni st er s, d er e b e nf all s d er 
B ul g ari s c h e S o zi ali sti s c h e P art ei a n g e h ört ( Pr of. St ef a n D a n ail o v), b et o nt. 
 
 
I n st r u m e nt ali si er u n g t e c h ni s c h er M e di e n: 
 
Si e k a n n u n a b h ä n gi g v o m I n h alt d er z ur Ü b er mittl u n g u n d R e pr o d u kti o n v or g e s e h e n e n 
M u s i k st attfi n d e n. I hr er F u n kti o n n a c h k ö n n e n M e di e n, di e a n d e m Pr o z e s s d e s Er kli n g e n s 
v o n M u si k ( b z w. D u d el s ä c k e n) i n ei n e m b e sti m mt e n K o nt e xt b et eili gt si n d, d er Pr o d u kti o n, 
S p ei c h er u n g o d er Ü b ertr a g u n g v o n M u si k di e n e n. E nt s pr e c h e n d di e s er F u n kti o n w er d e n si e 
i n str u m e nt ali si ert, o h n e d a s s si e B e d e n k e n z u m I n h alt u n d d e s s e n R ef er e n z e n a n m el d e n 
k ö n n e n. 
I m K o nt e xt d e s hi er b e s c hri e b e n e n F e sti v al s i n R o ž e n er s et zt e n M e di e n d e n Kl a n g d er 
D u d el s ä c k e. I m Pl a y b a c k w ur d e di e vi s u ell e Pr ä s e n z d er I n str u m e nt e b e n ut zt, u m di e R ef e-
r e n z d e s t e c h ni s c h pr o d u zi ert e n Kl a n g s a n ei n tr a diti o n ell e s Bil d v o n M u si zi er pr a xi s z u h ef-
t e n.2 8  V o n b e s o n d er e m I nt er e s s e i st b ei d e m B ei s pi el R o ž e n, d a s s al s R ef er e n z ni c ht di e s o 
g e n a n nt e a ut h e nti s c h e V er si o n d e s D u d el s a c k s pi el s f u n gi ert e, s o n d er n di e z u s o zi ali sti s c h e n 
Z eit e n b er eit s q u a ntit ati v k ul mi ni ert e u n d q u alit ati v b e ar b eit et e V or st ell u n g v o n V ol k sf e st mit 
F ol kl or e  b e n ut zt w ur d e. Hi er ü b er s c h n ei d e n si c h w a hr s c h ei nli c h di e Kr ei s e d er M e di e n z ur 
m u si k ali s c h e n D ar st ell u n g v o n V ol k s m u si k d ur c h 1 0 0 D u d el s ä c k e mit d e n M e di e n d er p oliti-
s c h e n I n str u m e nt ali si er u n g di e s e s F e sti v al s d ur c h V ertr et er d er B ul g ari s c h e n S o zi ali sti s c h e n 




6. Eri n n er u n g u n d N o v ati o n & Erl e b ni s u n d R e pr ä s e nt ati o n 
 
N e u  i n B e z u g a uf d a s B ei s pi el B ul g ari e n u n d s p e zi ell i n B e z u g a uf di e D u d el s ä c k e i n R o ž e n 
i st di e er st a u nli c h e Ä st h eti k d er Tr a n s p ar e n z. Di e u n v er bl ü mt e Art, di e ei n i n d er V er g a n g e n-
h eit st att g ef u n d e n e s Er ei g ni s mit Hilf e t e c h ni s c h er Mitt el z u ei n er M u si k pr o d u kti o n w er d e n 
l ä s st. Di e s e s Pr o d u kt wir d wi e d er u m al s M ar k e n z ei c h e n b e n ut zt, w o d ur c h d a s Er ei g ni s z u 
ei n e m r e pr o d u zi er b ar e n E v e nt mit n ati o n al- p oliti s c h er B e d e ut u n g stili si ert wir d. 2 9  
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Das Springen zwischen Erinnerung und Novation bildet die Brücke zwischen Erlebnis und 
Repräsentation. Dabei werden Bedeutungsmuster gebildet, die sowohl soziale Erfahrungen 
als auch persönlichen Sinn enthalten. Es entstehen Verweisbeziehungen, die als wahrneh-
mungspsychologisches Merkmal von Musik gelten. Auf dieser Grundlage werden Musik(en) 
häufig, sowohl von produzierenden als auch von rezipierenden Menschen, emotionale Ei-
genschaften zugesprochen.  
Mediale Technik (beispielsweise im Rahmen des Rožen-Festivals) vermag es, den ge-
danklichen Widerspruch zwischen Erinnerung und Novation, Erlebnis und Repräsentation, 
durch die von ihr besetzten Klangräume zu erneuern und somit in Echtzeit erklingen zu las-
sen. Dadurch wird mediale Technik einerseits zum Medium der Instrumentalisierung und 
andererseits werden die Instrumente (beispielsweise die 100 Dudelsäcke) für die durch sie 
zu erfüllenden Aufgaben instrumentalisiert. Mediale Technik vermag es, diese Brücke zwi-
schen Erinnerung und Novation zu errichten. Sie ermöglicht das Erlebnis unabhängig davon, 
ob es sich um eine Repräsentation handelt. 
Noch nie (außer für bestimmte Musikethnologen) stand der Dudelsack als Instrument im 
Vordergrund. Immer war der Kontext seines Spiels ebenso bedeutsam wie sein Klang. 
In dieser gedanklichen Form ist es kaum noch erstaunlich, dass die repräsentativen 
Darbringungsformen von Musik eine breite Akzeptanz im Publikum finden, denn sie fungie-
ren sowohl als Erinnerung als auch als Erlebnis. Es ist jedoch auch voraussehbar, dass die 
Erwartungshaltung der Besucher bei einem Volksfest wie Rožen durch den Einsatz techni-
schen Medien und vor allem durch die Playbackshow enttäuscht wurden. Ein „Folklorespek-
takel“ – der Begriff wurde von den Organisatoren selbst gewählt – und „Stars der Volksmu-
sik“ haben andere Funktionen, als die traditionellen Volksfeste und die musikalischen Wett-
spiele und Wettsingen, an deren Stelle sie treten wollen. Für die Musik der 100 Dudelsack-
spieler bedeutet dies jedoch dennoch keine Deklassierung. Im Gegenteil, durch ihren „Me-
dienklang“ kommt es zur Aufwertung, zur großflächigen und mehrmaligen Verbreitung inner-
halb der Massenmedien. Diese Musik wird gehört, wieder und wieder, ob nun im Fernsehen, 





7. Anpassungsstrategien bulgarischer Volksmusik 
 
Bulgarien bemüht sich sehr, den Anforderungen der modernen Medienwelt zu entspre-
chen, um zumindest musikalisch ein gleichwertiges Mitglied der EU werden zu können. 
Vom bulgarischem Blickwinkel aus gesehen, ist die EU eine Gemeinschaft, die durch ih-
ren spezifischen Mediengebrauch und der dazugehörigen Medienästhetik bestimmt wird. Die 
Vorstellungen, die in Bulgarien über die Werte, Normen und musikalischen Standards in der 
EU sowie über die technische Qualität der musikalischen Parameter vorhanden sind, impli-
zieren eine bestimmte Klangqualität der Hifi-Ästhetik, die in entsprechender Bildqualität 
übermittelt wird. Dadurch hat das Rezeptionsverhalten unweigerlich Auswirkungen auf die 
musikalischen Produktionspraktiken. 
Die angestrebte Quantität der Reproduktion und der vorgegebene normative Perfektio-
nismus in der Realisation führen zur Konstruktion von Situationen, die es ohne und außer-
halb der Medien nicht geben kann. 
Vor allem sollen nun auch, anders als zu sozialistischen Zeiten, kommerziell wirtschaftli-
che Kriterien berücksichtigt werden. Aspekte der Wirtschaftlichkeit werden auch weiterhin die 
Aufnahmebedingungen von Volksmusik bestimmen. Die zu sozialistischen Zeiten geleistete 
Vorarbeit in Richtung Professionalisierung der Volksmusikszene ist hierbei fundamental. 
Eine in Europa weit verbreitete, aber für Bulgarien relativ neue Musik wurde erschaffen – aus 
Volksmusik wurde die in Werk und mit Marktwert produzierte und mit Urhebern und Urheber-
rechten versehene „volkstümliche Musik“. Sie ist nicht nur anhand musikalischer Parameter 
zu unterscheiden, sondern auch durch die Kontexte und Situationen in denen diese Musik 
stattfindet. 
D e ni z a P o p o v a, D er B eitritt b ul g ari s c h er D u d el s ä c k e i n di e E U 
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E in e w eit er e B e s o n d er h eit b ei d e n „ 1 0 0 K a b a- D u d el s ä c k e n“ i st, ä h nli c h wi e b ei d e n 
„ M y st eri e n d er b ul g ari s c h e n Sti m m e n“3 0 , d a s s e s si c h u m Gr u p p e n h a n d elt, di e „ St ar- H ül s e n“ 
b il d e n. D er P er s ö nli c h k eit s k ult d er „ St ar s d er V ol k s m u si k“ i st ei n e p eri p h er e Er s c h ei n u n g, di e 
er st n a c h d e m Ei ntritt d er M u si k er i n di e Gr u p p e nf or m ati o n i n G a n g g e s et zt wir d. N a c h d e m 
si c h ei n M u si k er i n d er Gr u p p e nf or m ati o n b e w ä hrt h at, k a n n er s ei n e L a uf b a h n al s S oli st 
a ntr et e n. I n di e s e m Si n n e pr o d u zi er e n di e Gr u p p e n St ar s. Gl ei c h z eiti g erl ei c ht ert di e E xi s-
t e n z v o n pr o mi n e nt e n Gr u p p e nf or m ati o n e n, d er e n M u si k er a u st a u s c h b ar si n d, di e Tr a n sf or-
m ati o n v o n M u si k i n W ar e nf or m. 
Di e gr u p p e n h aft e n F or m ati o n e n d er V ol k s m u si k s z e n e i n B ul g ari e n r ef eri er e n a uf di e 
K o m bi n ati o n v o n M er k m al e n v er s c hi e d e n er M u si k g att u n g e n. 
E s bl ei b e n b ei s pi el s w ei s e M er k m al e d er „ a ut h e nti s c h e n F ol kl or e“ er h alt e n: Di e M u si k er 
si n d a u st a u s c h b ar u n d i n di e s e m Si n n e a n o n y m e I n di vi d u e n, d e n n d er „ St ar“ i st di e Gr u p p e. 
Di e s e Gr u p p e k a n n z u mi n d e st k o n z e pt u ell e wi g w eit er e xi sti er e n. D a s R e p ert oir e d er v ol k s-
m u si k ali s c h e n Gr u p p e i st, a n d er s al s b ei d er P o p m u si k, d ur c h s ei n e L a n gl e bi g k eit g e k e n n-
z ei c h n et. J e d o c h wir d di e f ür di e V ol k s m u si k s e hr m ar k a nt e V er ä n d er b ar k eit d er Li e d er −  si e 
er kli n g e n b ei j e d er A uff ü hr u n g i n n e u er V ari ati o n −  u nt erl a uf e n. Hi erf ür i st d a s B e n ut z e n v o n 
S p ei c h er m e di e n ( S c hrift, N ot e n, T o n a uf n a h m e n) f ür di e R e pr o d u kti o n d er Li e d er m a ß g e b-
li c h. Di e E nt wi c kl u n g s d y n a mi k d er V ol k s m u si k wir d d ur c h d a s m e di al e V er br eit u n g s v erf a hr e n 
u nt erl a uf e n. A n di e s e m P u n kt tr et e n T e c h ni k e n u n d M er k m al e d er „ er n st e n M u si k“ i n d e n 
V or d er gr u n d. D a s R e p ert oir e wir d u nt er B e n ut z u n g v o n S p ei c h er m e di e n f e st g el e gt u n d b e-
sti m mt e W er k e w er d e n z u m Art ef a kt: wi e b ei s pi el s w ei s e di e k o m p o ni ert e „ N u m m er Ei n s“ d er 
1 0 0 K a b a- D u d el s ä c k e a u s R o ž e n, di e t at s ä c hli c h d ur c h d a s „ c o m p o n er e“ b ul g ari s c h er 
V ol k sli e d er e nt st a n d e n i st. Di e K o or di n ati o n d er M u si k er wir d i n V or g e s et zt e n str u kt ur ei n e m 
Diri g e nt e n ü b ertr a g e n. 3 1  
W e it er hi n wir d d ur c h di e V er br eit u n g s str at e gi e n ei n e q u a ntit ati v e Wir k u n g s di m e n si o n −  i m 
Si n n e v o n M a s s e n wir k s a m k eit −  a n str e bt. 
D er D u ali s m u s z wi s c h e n m o d er n er M e di e nt e c h n ol o gi e u n d tr a diti o n ell er M u si k ( V ol k s m u-
si k) b e k o m mt i n di e s e m K o nt e xt ei n e n e u e G e wi c ht u n g, di e si c h v o n d e n bi s h eri g e n M oti v a-
ti o n e n u n d Tri e b mitt el n d er M u si k pr o d u kti o n m ar k a nt u nt er s c h ei d et. D a b ei di e nt e d a s F e st i n 
R o ž e n al s B ei s pi el f ür di e I n str u m e nt ali si er u n g v o n D u d el s ä c k e n u n d M e di e n, di e st att d er 
D u d el s ä c k e z u m M u si ki n str u m e nt w ur d e n. 
 
E s s ei z u m S c hl u s s di e o pti mi sti s c h e Pr o g n o s e erl a u bt, d a s s di e Kl uft z wi s c h e n d e n m e-
di e nt e c h ni s c h b etr e ut e n u n d ü b er di e M a s s e n m e di e n r e pr o d u zi ert e n V ol k s m u si k e n u n d d e n 
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das 'Populäre' ist und wessen Kultur sich darin ausdrückt, ist das Produkt sozialer und politischer 
Auseinandersetzungen und eben deshalb in griffigen Definitionen nicht faßbar.“ Peter Wicke: 
«Populäre Musik» als theoretisches Konzept, PopScriptum: http://www2.hu-
berlin.de/fpm/popscrip/themen/pst01/pst01010.htm, S. 15. Letzter Zugang: 19.10.2007. 
 
26. Siehe z.B. Gericke, Mirjam: Musikalische Feiergestaltung im Nationalsozialismus (Magisterar-
beit), April 2002, Musikwissenschaftliches Seminar der Humboldt-Universität zu Berlin. 
 
27. http://www.dnevnik.bg/show/?storyid=277138 Letzter Zugang: 19.10.2007. (Übersetzung von der 
Autorin). 
 
28. Aus ähnlichen Gründen werden Synthesizer mit Klaviertasten ausgestattet, obwohl sie durchaus 
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Erfolgskonzept für bulgarische Volksmusik in Westeuropa und Amerika wurde. Cellier kaufte die 
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